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»̂§10.
Erscheint wöchentlich Smal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 90 >>1, in dem Bezirk 1 »L 20 -g,
außerhalb des Bezirks 1 ^ 40 Monats¬

abonnement nach Verhältnis !.

Donnerstag den 24 . Januar.

Jnsertionsgebühr jär -di; Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S -i,
bei mehrmaliger je 6 -I. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884.

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Centralstelle für die Land-
wirthschaft , betreffend die Abhaltung von Unterrichts-

knrsen über Obstbaumzucht.
Im kommenden Frühjahr wird wieder ein Un¬

terrichtskursus über Obstbaumzucht in Hohenheim und
an der 5k. Weinbauschule in Weinsberg , sowie er¬
forderlichen Falles bei Baumschulbesitzer Roll in
Amlishagcu abgehalteu . Derselbe wird in Hohenheim
von Garten -Inspektor Schule , in Weinsberg von
Oekouomicrath Mühlhäuscr uni) in Amlishagen von
dem Sachverständigen der Centralstelle , Schultheiß
Roll , gcleilet.

Hiebei erhalten die Theiluehmer nicht nur einen
leicht faßlichen , dem Zweck und der Dauer des Kurses^
entsprechend bemessenen theoretischen Unterricht , son¬
dern auch eine geeignete praktische Unterweisung über
die Zucht und Pflege der Obstbäume . Zu dem Ende
sind dieselben verpflichtet , nach Anweisung des Leiters
des Kuries in der Baumschule und den Baumgütern
der betreffenden Lehranstalt bezw. Gutswirthschaft
die entsprechenden Ä!beiten zu verrichten , um die Er¬
ziehung junger Obstbäumc , die Veredlung , den Baum¬
schnitt und die Pflege älterer Bäume praktisch zu er¬
lernen.

Die Dauer des Kurses ist auf zehn Wochen
— acht Wochen im Frühjahr und zwei Wochen im
Sommer festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich ; für Kost und
Wohnung aber haben die Theiluehmer selbst zu sorgen.

Außerdem haben dieselben das etwa bei dem
Unterricht nothwendige Lehrbuch , die erforderlichen
Hefte , sowie ein Vercdlungsmesser , ein Gartenmesser
und eine Baumsäge anzuschaffen , was am Orte des
Kurses selbst geschehen kann.

Die Gesammtkosten für den Besuch des Kurses
mögen nach Abzug der Arbeitsvergütung noch 110
bis 125 „16 betragen.

Unbemittelten Theilnehmern kann ein Staats¬
beitrag bis zu 50 „16 in Aussicht gestellt werden.
Das Gesuch um diesen Beitrag ist mit dcmZulassungs-
gesnch anzubringen und die Bedürftigkeit durch ein
obrigkeitliches Zeugniß zu bescheinigen, welches jedoch
bestimmt gefaßt sein und auch über die Vermögens-
Verhältnisse der Eltern des Bewerbers Aufschluß
geben soll . Später eingedruckte Beitragsgesuche können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Theiluehmer nach
Ablauf der ersten vierzehn Tage eine tägliche Ver¬
gütung von 35

Bedingungen der Zulassung sind : zurückgeleg-
tes siebcnzehntes Lebensjahr , ordentliche Schulbildung,
gutes Prädikat , Uebung in ländlichen Arbeiten . Vor¬
kenntnisse in der Obstbaumzucht begründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem Unterrichts-
ku'. sus sind , mit amtlichen Belegen versetzen , bis
längstens 20 . Februar d. I . an „das Sekretariat
der K. Ccntralstelle für die Landwirthschaft in Stutt¬
gart " einzusenden . Den Aufnahme -Gesuchen ist ferner
ein Nachweis darüber beizufügeu , ob Gemeinden,
landwirthschaftliche Vereine oder andere Korporationen
die Aufnahme des Bittstellers befürworten , sowie ob
dieselben zu diesem Zweck einen Beitrag und in welcher
Höhe in Aussicht gestellt haben.

Die Zutheilung zu den verschiedenen Kursen be¬
hält sich die Centralstelle vor und wird hiebei die
Entfernung zwischen dem Wohnort des Bittstellers
und dem einen oder anderen Orte des Kurses , so¬
weit möglich , in Betracht gezogen.

Die Bezirks - und Gemeindebehörden , sowie die

landwirthschaftlichen Vereine werden auf diese Ge¬
legenheit zur Heranbildung von Bezirks - und Ge¬
meinde -Baumwärtern besonders aufmerksam gemacht,
mit dem Ersuchen , geeignete Persönlichkeiten zur Be¬

stheiligung an diesem Kursus zu veranlassen.
Stuttgart,  5 . Januar 1884.

W erner ._
Gestorben  zu Stuttgart de» 21 . Januar Dr . Gustav

Zetter,  Präsident der Katastcrkoinmission , Abg . für Hcrren-
berg 1848 — 1849 , Präs , des Verwaltungsraths der LebenSver-
sichcrungs - und  Er spar nißba rk Stuttgart : c., 72 Jahre a !t.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold,  22 . Jan . Gestern Nachmittag
von 3— 5 Uhr fand in dem nun auch für solche
Zwecke ganz geeigneten Zellersaal eine Versammlung
von Geistlichen und Laien statt , an der sich auch
Oberamtmann Güntner betheiligte . Unser Landtags-
adgeordneter , Regierungsdirektor v. Luz aus Reut¬
lingen , wünschte nemlich die Stimmung des Bezirks
über den im nächsten Landtag zur Berathung kom¬
menden Entwurf der neuen Kirchenverfassung zu ver-
nebmen . Nachdem Dekan Kemmler zum Vorsitzen¬
den gewählt war , hielt zuerst der Abgeordnete des
Bezirks einen einleitenden Vortrag über diesen Ge¬
genstand , worauf der geistliche Bezirksvorstand in
längerer Rede seine Meinung , die von den meisten
Geistlichen des Bezirks getheilt wird , dahin aus¬
sprach . daß es an der Zeit sei, diese Frage zu einem
befriedigenden Abschluß zu bringen und der Kirche
die beabsichtigte größere Selbständigkeit einzuräumen.
Obgleich in der Art und Weise der Ausführung,
namentlich was die beabsichtigte Kirchensteuer betrifft,
verschiedene Meinungen laut wurden , so war die
Versammlung doch in der Haupsache einhellig und
erwartet sammt der ganzen evang . Landeskirche mit
Spannung die Entscheidung in dieser schon längst
schwebenden Frage.

Rottenburg,  19 . Jan . Wie der Neckarbote
schreibt , hat sich vorgestern in Bodelshausen ein
schrecklicher llnglücksfall ereignet . Der dortige Po¬
lizeidiener setzte nämlich seinem Gewehre ein Käpsel¬
chen auf und zielte , in der Meinung , daß das Ge¬
wehr nicht geladen sei, nach seinem etwa 12jährigen
Buben und schoß ihn in den Fuß , so daß derselbe
arg zugerichtet war . Der Knabe soll noch am sel¬
ben Abend nach Tübingen verbracht worden sein.

* Stuttgart,  15 . Jan . Gestern wurde die
Weihnachtsausstellung des Württ . Kuustgewerbe -Ber-
eins im Köuigsbau geschlossen. Dieselbe hat sich durch¬
eine seltene Reichhaltigkeit und Vollständigkeit ausge¬
zeichnet und enthielt namentlich eine große Anzahl
durchaus origineller Ausstellungsgegenstände . Die
von der Lotteriekommission angekauften Gewinne be¬
stehen in anerkanntermaßen preiswürdigen , programm¬
gemäß auch dem Mittelstand zugänglichen Gegen¬
ständen , daher sich auch der Loosabsatz nicht un¬
günstig gestaltet . Den ersten Gewinn bildet eine
komplete Schlafzimmer -Einrichtung im Werth von
1500 „16, den zweiten ein Schmuckschrauk , Schreib¬
tisch und Tisch mit Tabouret ä 1000 „16, den dritten
ein silberner (Buckel -) Becher und 12 Teller a 500 „16;
ebenso stellen auch die weiteren 4 Gewinne , nämlich
eine Florentiner Base mit reichgeschnitztemPostament,
die preisgekrönte Bureau -Einrichtung , ein geschmiedeter
Garderobeständer und ein vollständig ausgestattetes
Wohnzimmer einen Werth von je 500 „16 dar . Es
folgen dann 10 Gewinne a 300 „16, darunter die
beiden prämiirten Küchen- und eine weitere Bureau¬
ausstattung , ferner ein Schreibtisch mit vorzüglicher

Schnitzerei , ein großer Wandspiegel , 2 Barometer
und ein Majolika -Ofen . Daran schließen sich 15 Ge¬
winne L 200 „16, Vasen , Spiegel , Regulatoren , Baro¬
meter , Teppiche , kostbare Fenstervorhänge und Tisch¬
decken u. s. w. an . Die nächstfolgenden 20 Gewinne
bilden : 1 silbernes Colliers , 1 aus Elfenbein ge¬
schnitztes Schachspiel , eine reich mit Bronce verzierte
Zeitungsmappe , eine geschmiedete Kassette , Terrinen,
Spitzenfächer , Divanteppiche , Spiegel ic. rc. Die
Ziehung ist für den 31 . März bestimmt ; wünschen
wir im Interesse unserer vaterländischen Industrie,
daß bis dahin sämmtliche Loose abgesetzt sind.

Stuttgart.  22 . Jan . (Zur Rechtschreibung
in Württemberg .) Auswärtigen Blättern wird von
hier geschrieben : Es ist jetzt sicher, daß die vor etwa
20 Jahren amtlich festgestellte württembergische Recht¬
schreibung durch eine neue ersetzt werden soll. Doch
sollen die Aenderungen nur in sofern vorgenommen
werden , als unsere dcrmalige Rechtschreibweise von
der neuen preußischen (Puttkamer 'schen) zu sehr ab¬
weicht. Was die Lehranstalten anbelangt , so ist die
Bestimmung getroffen , daß sich wenigstens die jüngsten
Schülerklassen von Beginn des Sommersemesters an
nach dem neuen Normativ zu richten hgben.

InStuttgart  wurde der Restaurateur Sorg,
zur Zeit Pächter des Schützenhofes , vom Schöffen¬
gericht wegen gefährlicher Körperverletzung — er hatte
einem renitenten Kellner eine Bierflasche am Kopfe
zerschlagen — zu einer 3monatlichen Gefängnißstrafe
verurtheilt.

In Heilbronn  ist eine jugendliche Diebs¬
bande von Bür 'schlein im Alter von 9— 13 Jahren
entdeckt worden , welche lediglich die frühgereifte Ge¬
nußsucht zu Gesetzes-Üebertretern gemacht hat.

Löwen st ein,  17 . Jan . Heute fand man,
wie der Böbl . Bote schreibt , im Backofen der zur
hiesigen Gemeinde gehörigen Seemühle die Leiche
des Eiseuhändlers Häfele von Hohenstraßen in bei¬
nahe gebratenem Zustande . Da der Mann am
gestrigen Tage im hiesigen Städtchen sich betrunken
Herumgetrieben hat , so ist es wohl anzunehmen , daß
er in der Trunkenheit den von der vorhergegangeuen
Benützung noch warmen Ofen für ein Bett ange¬
sehen hat.

Säumige Zahler.  Es macht einen schlim¬
men Eindruck auf die Handwerker , wenn Leute , die
ihnen gegenüber Pflichten zu erfüllen haben und auch
die Mittel dazu besitzen, dennoch das Geld so lange
wie irgend möglich im Kasten behalten . Es ist dann
auch dem Handwerker erschwert , sein dem Creditor
gegebenes Wort einzulösen , wenn er nach Schluß
eines Viertel - oder Halbjahres Rechnungen hinaus¬
schickt und davon nach 3 , sogar 6 Monaten nur
eine Abschlagszahlung erhalten hat . So ungefähr
stehen die Verhältnisse . Der Geschäftsmann verliert
dadurch die Lust zur Arbeit , wenn er sieht , daß er
mit dem besten Willen nicht vorwärts kommt. Ein
großer Theil der säumigen Zahler besteht in Leuten,
welche Häuser , d. h. bezahlte Häuser haben und gut
dasteheu , oder Leuten , welche Kapitalien besitzen.
Diese Leute sind gewöhnt , wenn sie eine Summe
durch Zins rc. zusammen haben , erst Staats - oder
andere Papiere zu kaufen, ehe sie daran gehen , von
einem winzig übrig bleibenden Theil ihre Rechnun¬
gen zu bezahlen . Wenn diese Leute wüßten , daß
der Handwerker oftmals gar nichts , oft auch nur
10 Prozent an einer Arbeit hat , so würden sie,
wenn einigermaßen etwas von Adam Riese in ihnen
vorhanden ist, wohl eher zum Begleichen ihrer Rech¬
nungen sich geneigt finden lassen.



Das Nebelglühen war am Samstag nach Son¬
nenuntergang wieder in all seiner Pracht zu bewun¬
dern , und das Farbenspiel hielt lange vor , bis die
vorrückende Dämmerung cs allmählig verlöschte.
Hiezu sei bemerkt, daß der Direktor der Hamburger
Seewarte , Prof . Neumayer , sich neuerdings in einem
öffentlichen Vortrage ebenfalls für die Theorie er¬
klärt hat , welche Direktor Förster in Berlin vertritt:
daß nämlich die eigenartigen Abendröthen auf nichts
Anderes zurückzuführen seien, als auf die vulkanischen
Ausbrüche auf der Insel Java.

(Vom Kometen .) Der zuerst im I . 1812
wahrgenommene , jetzt nach 72jühriger Umlaufszeit
wiedergekehrte und schon seit einigen Monaten von
den Astronomen beobachtete Komet hat jetzt eine solche
Helligkeit erreicht , daß er mit bloßem Auge , kenntlich
an einem dünnen Schweife , der nach oben gerichtet
ist und 10— 15 Vollmondsdurchmesser Länge hat,
wahrgenommen werden kann , und zwar am Besten
zwischen 6 und 7 Uhr Abend , wo er im Südwesten
steht.

Mannheim,  19 . Jan . Der Vergolder Karl
Mildenberger hier wurde wegen Verdachts der Mit¬
schuld an dem Dynamit -Attentat im Clesernhof in
Frankfurt a . M . verhaftet . Wie die F . Z . hört,
soll der in Hamburg verhaftete Reinsdorf vor jener
Explosion in Frankfurt sich in Mannheim aufgehal-
tcn und mit Mildenberger verkehrt haben ; letzterer
ist Anhänger der Most ' schen Richtung.

Zu Ehren Lasker ' s.  Die nationalliberale
Fraktion der zweiten badischen Kammer hat beschlos¬
sen, einen Ehrenkranz für Lasters Grab nach Berlin
zu senden. Es wurde auch eine Anfrage an die Kle¬
rikalen gerichtet , ob sie sich nicht der Ovation an-
schließcn wollte;  dieselben haben aber die Betheili¬
gung abgelehnt.

Augsburg,  21 . Jan . Der Mädchenmörder
Schenk soll nach hiesigen Blättern verdächtig sein,
ein hier angestelltes Dienstmädchen Namen Spatz
aus Schwabenmünchen ermordet zu haben , da von
diesem Mädchen , nachdem es 465 Anfang 1883
als Heirathsgut erhielt , bis heute jede Spur fehlt.
Schenk hat sich ihr angeblich als Baron aus Buckau,
Besitzer einer großen Buchhandlung in Wien und
mehrerer Güter an der russischen Grenze vorgestellt.

Das große Kölner  Dombauloos ist an die
richtige Adresse gelangt ! Einundzwanzig Arbeiter ans
der königlichen Eisenbahnwerkstatl in Siegen spielten,
wie mitgetheilt wird , zusammen 14 Loose der Kölner
Dombaulotterie , unter denen sich auch die Nr . 2639
befand , aus die bekanntlich der Hauptgewinn von
75,000 ^ gefallen ist. Ein hübsches nachträgliches
Weihnachtsgeschenk!

Essen,  21 . Jan . Auf der Zeche General
Blumenthal bei Recklinghausen fand eine Explosion
schlagender Wetter stat . Soweit bisher bekannt,
wurden dabei 12 Personen getödtet und 10 ver¬
wundet.

Grauenhaftes  hat sich auf dem „Neuen
Camp " bei Solingen ereignet . Ein heruntergekom¬
mener Maurer Fuchs , der auf seine Nachbarsleute
fcirien Haß geworfen hatte , übersiel am 17 . Jan . die
19jährige Nachbarstochter Lottner , säbelte ihr trotz
energischen Widerstandes die Kehle durch und steckte
ihr jeine Tabakspfeife in die klaffende Wunde ; zwei
Frauen , die dem Mädchen zu Hülfe eilen wollten,
wurden durch Revolverschüsse verwundet . Als die
Eltern der Ermordeten hcrbeieilten , verwundete er
Lottner mit Schüssen und jagte der Frau eine Ku¬
gel durch den Kopf;  dem fliehenden Mann eilte er
nach , brüllte ihn an : „bist Du noch nicht kaput ? "
und stieß ihm ein Schlachtmesser in den Leib , daß
sein Opfer todt zusammcnbrach . Der Mörder schießt
ein paar Freudenschüsse ab und geht in sein Haus,
das er verrammelt und verschließt . Niemand wagt
cinzudringen , obgleich sich Hunderte versammelt haben.
Endlich kommt ein GenSdarm , steigt durch das Fen¬
ster ein und findet den Unmenschen in seinem Blute
liegen , er hatte sich die Kehle durchschnitten . Die
Familie des Mörders (Frau und 9 Kinder ) hatte
sich schon vor dem Wüthrich in den Walo geflüchtet.

Straßburg,  19 . Jan . Gestern hatte zur
Feier des 13jährigen Bestehens des deutschen Rei¬
ches ein großer Kommers der hiesigen Studenten¬
schaft statt , bei welchem sich auch viele Prof , der
Universität und Spizen der Militär - und Zivilbe-
hördcn betheiligten . Die Feier war eine sehr geho¬
bene , und cs ist nicht unbemerkt geblieben , daß auch

geborene Elsässer in größerer Anzahl als sonst daran
theil genommen haben.

Berlin,  18 . Jan . Sämmtliche kommandirende
Generale sind aus Anlaß des morgen stattfindendcn
Ordensfestes hier eingetroffen.

In Berlin  hat die Ernennung des neuen kon¬
servativ -liberalen Ministeriums in Spanien aus nahe¬
liegenden Gründen einen günstigen Eindruck hervor¬
gebracht . (In Frankreich natürlich das Gegentheil .)
Die nach der voraussichtlichen Auflösung der Cortes
bald erwarteten Neuwahlen werden , wie man glaubt,
nach der Lage der Dinge wahrscheinlich günstig für
das Ministerium Canovas ausfallen.

Berlin,  21 . Jan . Die „Köln . Ztg ." ver¬
öffentlicht ein Telegramm von hier , welches besagt:
Der europäische Friede sei von keiner Seite ernstlich
gefährdet . Die Reise v. Giers nach Wien und die
Versetzung des Grafen Herbert Bismarck nach Peters¬
burg seien Zeichen , daß die Beziehungen der 3 Kaiser¬
reiche mehr befriedigend seien, als es seit langer Zeit
der Fall gewesen. Unter diesen Umstünden sieht
man dem kommenden Frühjahr mit der Zuversicht
entgegen , daß es ohne Störung des Friedens vor-
übergehcn werde.

Agitation  gegen die Gewcrbefreihcit.
Die jüngste Nummer "der Innung bringt den Ent¬
wurf einer Petition an den Reichstag um Aufhe¬
bung der Gewerbefreiheit , welche in ganz Deutsch¬
land , besonders in Handwerkerkreisen , colportirt
werden soll.

(Im größeren Theile der Auflage wiederholt .)
Berlin.  12 . Jan . Der Bostondampfer „City

of Colnmbus " auf der Fahrt von Boston nach Sa-
vannah mit 81 Passagieren , worunter Vs Frauen
und Kinder , scheiterte gestern bei Cap Gayhead an
der Westküste der Inseln Marthas Vineyard an der
Küste Massachusetts . 104 Personen kamen um , da¬
runter 25 Passagiere erster , 15 zweiter Klasse und
34 Mannschaften . 22 Personen wurden gerettet.
Im Augenblick des Scheiterns stürzte Alles auf das
Deck. Fast Alle sind von den Wellen fortgerissen.
Unter den Ertrunkenen ist der türkische Generalkon¬
sul von Boston.

Oesterreich-Ungarn.
Herr v. Giers sprach seine lebhafte Befriedi¬

gung über den ihm am österreichischen Hofe  zu
Theil gewordenen Empfang aus.

In Wien  macht großes Aufsehen eine Ver¬
ordnung der russ . Regierung , laut welcher vstreichi-
schen Juden der fernere Aufenthalt in Rußland ver¬
boten wird und dieselben vor die Wahl gestellt wer¬
den , entweder das Zarenreich zu verlassen oder rus¬
sische Staatsbürger zu werden . Die Verfügung ist
eine eklatante Verletzung einiger Bestimmungen des
am 14 . Sept . 1860 zwischen Rußland und Oestreich
abgeschlossenen Handels - und Schiffsahrtsvertrages.

Wien,  19 . Jan . Die Untersuchung gegen
verschiedene Verhaftete , die des Raubmordes ver¬
dächtig sind , hat keinerlei Fortschritte gemacht . Das
Befinden der beiden verwundeten Eifert ist wesent-
verschlimmert , der Tod ist wahrscheinlich . Eifert
wiederholte dem Polizeirath Stehling abermals , er
erkenne Pongratz am Gesicht und Stimme bestimmt
als den Angreifer.

Nach dem „Verl . Tagbl ." ist gegen den ver¬
hafteten Pangratz , welcher des Raubmords in der
Eisert ' schen Wechselstube angeklagt wird , der Ver¬
dacht erwacht , daß er auch in Stuttgart an der Be¬
raubung der Wechselstube von Heilbronner theilge-
nommen . Schweiz.

- (Das Ende einer demokratischen Größe .) Der
frühere Negierungsrath und Nationalrathspräsident
Gottlob Ziegler , einer der Führer der demokratischen
Partei im Canton Zürich und Gründer der Natio¬
nalbahn , ist jetzt vom Schicksal auch hart betroffen.
Mit seinem Schwager , dem Nationalrath Blauler,
sitzt er in der Redaction des W Landb ., des Haupt¬
organs der Winterthurer Demokraten . Die Beiden
hassen sich furchtbar und nun scheidet Ziegler , der
in den verschiedenen von ihm unternommenen demo¬
kratischen Unternehmungen sein Vermögen verloren
und sich noch eine furchtbare Schuldenlast anfgeladen
hat , aus der Redaction und ist gezwungen , sich wieder
seinem ursprünglichen Berufe , dem Pfarramt , zu wid¬
men . Die Politiker sind im Canton Zürich entweder
Pfarrer oder Schulmeister . Die Juristen verdienen
in ihrem Berufe mehr Geld als in einem öffentlichen
Amte . So versinkt eine der demokratischen Größen
nach der anderen.

Frankreich.
In den regierungsfreundlichen Kreisen von

Paris  ist man auf China sehr schlecht im Augen¬
blick zu sprechen. Die Blätter fordern sogar gera¬
dezu die Abberufung des Marquis Tseng und seine
Ersetzung durch eine den Franzosen genehmere Per¬
sönlichkeit, was aber aussichtslos ist. Die Aussicht
auf gütliche Einigung zwischen China und Frankreich
ist sehr klein.

Wiedereinführung der Brodtaxe in Frankreich .)
Man geht ernstlich mit dem Gedanken um , die unter
dem Kaiserreich abgeschaffte Brodtaxe wieder einzu¬
führen . Als die Taxe bestand , durften die Bäcker
für das Backen von 50 Pfund Mehl 20 Francs
aufschlagen ; jetzt, nach Abschaffung der Taxe , beträgt
dieser Aufschlag 30 Francs . Ein Brod von 4Pfd .,
welches 70 Centimes kosten sollte , wird jetzt mit 80
Centimes berechnet . Für die Arbeiter , deren Haupt¬
nahrungsmittel das Brod bildest, ist dieses eine be¬
deutende Mehrausgabe , die mit zum gegenwärtigen
Nothstand beiträgt.

Fast unglaublich ist es , bis zu welcher Höhe
die Erbitterung der Franzosen gegen die Deutschen
gediehen ist. InParis  wurde kürzlich ein deutsches
Ehepaar von einem aus Fischweibern . Gassenjungen
rc. bestehenden Pöbelhaufen unter wüstem Geschrei
verfolgt . Die arme Dame war fast todt vor Schrecken.
Ein deutscher Geistlicher , der sich eine Zcitlang in
Paris aufgehalten , versicherte, es sei jetzt lebensge¬
fährlich für Deutsche , in Frankreich zu reisen . Ein
kränkliches Ehepaar , das sich zu seiner Erholung nach
dem südlichen Frankreich begeben wollte und unvor¬
sichtiger Weise mehrmals im Coupee deutsch sprach,
wurde durch das drohende Gebühren der Mitreisen¬
den in Angst und Schrecken gejagt . Gaslhvsbcsitzer,
bei denen Deutsche einkehren (wenn sie überhaupt
Aufnahme finden ), beschwören diese , nur ja nicht
inerken zu lassen, daß sie Deutsche seien, da sonst die
französischen Fremden das Haus verlassen oder sie
zwingen würden , sie vor die Thür zu setzen.

Rußland.
(Vermißte Soldaten .) Von den im letzten

Kriege gegen die Türken betheiligt gewesenen Ange¬
hörigen der Feldarmee werden jetzt immner noch mehr
als 13,000 Personen als vermißt , bezw. verschollen
angegeben ! Im Ganzen wurden während des letzten
russisch-türkischen Krieges vom asiatischen wie vom
europäischen Kriegsschauplätze nachweislich mehr als
250,000 Mann im Unteroffizier - und Gemeinenrang
als verwundet oder krank nach dem Innern des
weiten russischen Reiches gebracht und zwar zum
größeren Theil ohne jede schriftliche Ueberweisung
oder ohne jedes schriftliche Jdentitätszeugniß . Viele
davon starben auch , ohne daß sie noch fähig gewesen
wären , über ihre Person sich äußern zu können.
Der „Russische Invalide " bezeichnet es schon als ein
erfreuliches Zengniß des Fortschritts , daß trotzdem
nach dem Feldzuge nur 26,000 Militärs als „ver¬
mißt " angeführt zu werden brauchten und daß gegen¬

wärtig nur noch 13,000 als verschollen gelten dürfen.
Im Krim -Feldzuge von 1853 —1855 waren es von
den an demselben in den verschiedenen Gebieten des
Kriegsschauplatzes betheiligten Combattanten und
Nichtcombattanten nicht weniger als über 60,000
Mann im Unteroffizier - und Gemeinenrange , über
deren Verbleib nichts bekannt war,  und welche in
den Listen der Truppentheile , bezw. Ersatz - und Orts-
behörden noch bis zum Jahre 1863 als „vermißt"
geführt wurden.

Kaum war neulich im Schwurgericht in Peter¬
burg mit einer Freisprechung geschlossen, so bettelten
zwei Geschworne die Freigesprochenen an um Geld
zu Brod und Schnaps . Sie hatten keinen Heller
in der Tasche,  um heimzureisen und hatten zwei
Tage keinen Bissen genossen. Von allem andern,
was znm Geschworenen gehört , war natürlich nicht
die Rede.

Italien.
Eine sehr interessante Entdeckung ist gemacht

worden . — Alle Bullen , Briefe und Papiere , welche
sich auf die Aufhebung des Jesuitenordens durch
Papst Clemens XIV . beziehen, sind aus den päpst¬
lichen Archiven entfernt und vernichtet worden . Der
römische Priester Campello , der vor einigen Jahren
zum Protestantismus übergetreten ist . macht dies
bekannt.

Spanien.
Madrid,  19 . Jan . Der neue Ministerprä¬

sident Canovas verlas in den Cortes ein königliches
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Dekret , welches die Sitzungen der Cortes suspen-
dirt . Wie es heißt , sollen die Cortesneuwahlen im

April stattfinden und die neuen Cortes im Mai
zusammen treten.

Amerika.
Der bekannte „Hunger -Doktor " Tann er ist,

wie amerikanische Blätter melden , aus Leranlassung

der medizinischen Schule von Clerk (Vereinigte Staa¬
ten ) wegen ungesetzlicher Ausübung ärztlicher Praxis
arretirt worden . Dabei ist die Entdeckung gemacht
worden , daß derselbe weder Arzt noch überhaupt aus

rechtmäßigem Wege zu dem Doktortitcl gelangt ist,
sondern letzteren sich einfach durch eine amerikanische
Agentur verschafft hat.

Ein schlimmes Jahr ist das soeben abgelaufene

gewesen . Im Bereiche der Vereinigten Staaten fanden
täglich im Durchschnitt nicht weniger als 4 Morde
statt . In 1882 Mordfällen wurde keine Spur der
Thäter entdeckt . Im Staate Newyork allein kamen
104 Mordthaten vor und in Ohio sogar 116 . 105

Personen wurden in den Vereinigten Staaten hinge¬
richtet und 92 sielen der Lynchjustiz zum Opfer.
910 Menschen beging en Selbstmord. _

^ Hsrrdrl K Umkehr.
(Konkurseröffnungen .) Gustav Stumpp , Tag¬

löhner von Hirrlingen (Rottenburg ). Franz Xaver ReeS , Schnei-
der von Hofen , Wem . Spaichmgen . Wilhelm Roller , >scl1tler
von Aldingen , heimlich entwichen . Christian Bihl , Schmied in
Sulzbach . ^ ,

Stuttgart , 2l . Jan . (Landesproduktenbor , c.)
Wir notiren per tvo Kilogr : Weizen, bayrischer IS .50 bis
2».M>, Weizen saxoiv. . tL 20.50—20.75, Weizen Assvw. 18.50,
Kernen 10.75—20, Hafer , gewöbni. .« 12.60 - 13.40 , dto.
prim a 14.20. _ —_

Aer Uebenöuyler.
Humoreske von Wilhelm Ne inhold.

(Fortsetzung .)
Bei der Eröffnung des Testaments des Sonncn-

wirlbs , wie man in Zwiebelhausen den Onkel Peters

gewöhnlich nannte , erfuhr man erst , daß derselbe viel
reicher war , als man gewöhnlich angenommen hatte;
denn die Hinterlassenschaft des Sonnenwirths bestand
nicht nur aus dem schuldenfreien Gasthofe „zur gol¬
denen Sonne " und dem ebenfalls schuldenfreien Land¬

gute , sondern der Sonnenwirth hinterließ auch noch
ein Vermögen von einigen dreißig Tausend Thalern
in Hypotheken und soliden Staatspapieren.

Dieses große Vermögen wäre dem langen Peter,
der selbst wohlhabend war und nicht sonderlich nach
irdischen Gütern trachtete , im Grunde genommen gleich-
giltig gewesen , wenn nicht in dem Testamente des
Onkels gestanden hätte:

„Ich setze meinen braven Neffen , Peter Langer-
hans , unter der Bedingung zu meinem Universal¬
erben ein , daß er meine einzige Tochter Natalie,
wenn sie das zwanzigste oder einundzwanzigste Le¬
bensjahr erreicht hat , heirathet . Mein Neste , den
ich für den besten Mann für meine Tochter halte,
wird gewiß diesen Wunsch des Onkels erfüllen und

meine Tochter , die der sterbende Vater wohl ver¬
sorgt haben will , wird sich diesen Wunsch zu Herzen
nehmen und die glückliche Frau Peters werden.
Sollte indessen wider alles Erwarten eine Heirath
zwischen meinem Neffen und meiner Tochter nicht
zu Stande kommen , so verordne ich, daß mein Neffe,
Peter Langerhans , der mir so viele Jahre wie ein
treuer Sohn zur Seite gestanden hat , unter allen
Umständen die Hälfte meines Vermögens erhält,
während meine Tochter die andere Hälfte empfan¬
gen wird . "

Der lange Peter stand ganz verdutzt vor dem
Amtsrichter , als dieser das Testament des Sonnen¬
wirths den Erben bekannt machte , und noch mehr in
Verlegenheit schien die siebzehnjährige Tochter Natalie
über die letzten Bestimmungen ihres Vaters zu ge-
rathen . Eine bestimmte Erklärung , ob und wie die
beiden Erben das Testament erfüllen wollten , wurde

indessen nicht sogleich von ihnen verlangt , sondern das
Gericht erklärte nur , daß es bis auf Weiteres die
oberste Vermögensverwaltung beider Erben in An¬
spruch nehme , dem Peter Langerhans aber die Wirth-
schaftsführung im Gasthof „zur goldenen Sonne " und
dem dazu gehörigen Landgute überlasse und für die
minderjährige Natalie einen Vormund in der Person
eines achtbaren Bürgers von Zwiebelhausen ernannt
habe.

Peter fügte sich wie ein Lamm den obrigkeit¬
lichen Bestimmungen und Gutachten , und seine Cousine
Natalie that desgleichen . Die Cousine , welche trotz
ihrer siebzehn Jahre schon eine entwickelte weibliche
Schönheit war , reiste wenige Tage nach der Testa¬
mentseröffnung aber wieder nach der Residenz in die
Pension ab , ohne daß der lange Peter die hübsche
Cousine gefragt hätte , ob sie seine Frau nach dem
letzten Willen ihres Vaters früher oder später werden
wolle.

Die Zeit , wo der Kern unserer Geschichte spielt
und der lange Peter in harte Bedrängniß kam , liegt
indessen ungefähr vier Jahre nach der Testamentser¬
öffnung des Sonneuwirhs , denn Peter war nun acht¬
undzwanzig Jahre alt und sah so ans , wie wir ihn
am Eingänge der Erzählung geschildert haben , und
Natalie , Peters Zukunftsbraut , zählte einundzwanzig
Jahre , war mündig geworden und repräsentirte sich
als eine vollendete Dame —

Es war am Sonnabende vor dem lieblichen
Pfingstfeste . In Zwiebelhausen hatte man gemäß
der uralten Sitte die Wände und Fenster der Häuser
mit duftenden Birkenzweigen geschmückt und der Gast¬
hof zur „ Goldenen Sonne " glich gar einem kleinen
Birkenwalde , denn Maien zierten nicht nur Wände
und Fenster , sondern auf Anordnung des langen Peter
hatte man auch einige Dutzend Maienbäumchen in
Kübeln vor dem Gasthofe aufgestellt , so daß die Bäum¬
chen Spalier für die einkehrenden Gäste bildeten.
Drinnen im Gasthos zur „ Goldenen Sonne " war
auch Alles ungewöhnlich sauber und blank geputzt

worden und der lange Peter schien daran seine ganz
besondere Freude zu haben . Gegen Mittag ging er
in die Herrenstube , wo er in der Regel ganz allein
sein Mittagsmahl einnahm . Doch als Peter diesmal
das Zimmer betrat , befand er sich der Tante Susanne
gegenüber , einer entfernten Anverwanden des verstor¬
benen Sonnenwirthes , welche im Gasthof ein Stüb¬
chen bewohnte , welches der hochbetagten Tante Su¬
sanne der Sonnenwirth bis an ihr Lebensende ge¬
währt hatte.

Die Tante Susanne sah heute sehr ernst und
feierlich aus ; dies bemerkte Peter , als er dieselbe zum
Platznehmcn nöthigte und er machte sich daher auch
aus eine wichtige Eröffnung gefaßt . Aber die Tante
ließ ihn unter gewöhnlichen Gesprächen ruhig die Suppe
und auch das Fleisch nebst Gemüse essen , so daß Peter
in seinen Gedanken meinte : Na , die Weiber sind doch
komische Geschöpfe bis an das Ende ihrer Tage.
Kommt die alte Tante mit einer Amtsmiene daher
und unterhält sich mit mir über den Sonnenschein und
die Spatzen.

_ ( Forts , folgt .)_

Homonyme.
Wie lieg ' , umkränzt von grünen Matten , ich freundlich da am

Ostscestrand.
Als treuer Hort der Wissenschaften und auch als Hafen wodl

bekannt.

Zum Zweiten dient ' in früher ' » Zeiten ich dcni Gelehrten im¬
mer treu,

Doch ist es heul ' mit diesen Diensten , wie mit so manchem
Dienst vorbei —

Es sind nun einmal die Metalle die Herrscher heute ans der
Welt,

D ' rnm isl ' s mit meinen srüher ' n Diensten jetzt auch so herz¬
lich schlecht bestellt!

Zum Dritten trag ' ich schwere Lasten hin durch den stürm ' -
schen Lcean,

Doch laß ' ich mich durch nichts beirren auf meiner tief ver-
bor ' guen Bahn . _

Verantwortlicher Redakteur Steinnxndel in — Druck j»»d
_Berta - der G. W. Z aiscr 'schen Luchhandlunz in Na- old.  Z

Dank eines ^ rdeltei ' 8.
IVsrtüAsscliätrder Herr ! Bades llntsrnsiednsler litt

soboit 3 dtzlli's 6 Llansve an dartnäekiASM Oslsnlr -Lbtzu-
mabismus , säest usitwelliK 8siv6U8teestsil , sowie snest Bä-
inorrstoidsi -Bsidsa und bin 2. 2 . sin Hann von 57 dsstrea,
wandte aber derzeit alle jsns Vitts !, wslcste in den Blät¬
tern so stock anASpriesen werden , mit aller LorAkalt an,
aber leider Eottss , alles umsonst . —

dlnn Iss lob unter andern anob von den bsrillrmtsn
Zc.stweissrpills », und dscstts lest mir , musst dock sucst aoek
diesen Versnob maebsn , stolts mir ans der Vpotstssts ein
paar 8eliaedtsln Zebweirisrpilleu von ll , Brandt , nabm täA-
licst naob Vorscstritt und sebon naob Verbrauch der ersten
8cbacbtsl ist alles Beiden , „welcstss sebon viert-
balb dsstrs miob marterte " , ^ änsiieb wie ver-
sekwnndsn . BmpianKSn 8ie meinen bsrrilicks », ankrieb-
tiAstsn Bank tnr meine OsnssnnA von diesen bartnäobiKön
Beiden und leb werde ünr äVsitsrVerbreitung Ibrsr so vor-
trsstiiebsn Billen gewiss 8or § s tragen , VebtnnKsvoll Braim
8ai . Brcstls , Oebonomis -Vrbsiter in iklnrlaeb , Bes . Bands-
stsrZ a . B. Bost IZllng . Laieru.

Llan aebte beim Bnbank genau darant , dass jede
8cbacbtsi als Btignstt sin weisses Lrsur in rotbsm Beide
und den NamsnsmtA Lieb . Brandt träZt.

Stadtgemeinde Nagold.

Eichen- und Uadel-
Ä«« hoh-Nerknch

am Freitag und Samstag den 25 . und
26 . Januar im Distrikt Killberg , Abth.
Untere Lache und hinteres Stuben-
kämmerle:

2̂ .) 190 Eichen und Eichenabschnitte
von verschiedener Länge u . Stärke,
theils zu Säghol ; für Meubles,
theils zu sonstigem Werk - und
Bauholz tauglich,

L ) 26 St . Nadellangh . I .— IV . Kl ..
6 „ Nadelklotzh . I .— III . Kl.

Sämmtliche Stämme kommen einzeln
zum Ausbot.

Die günstige Abfuhr geht über die
Freudenstädter Straße . Entfernung
von der Eisenbahnstation in Nagold
1 Stunde.

Die Waldschützen werden auf Ver - I
langen die Stämme vor den Verkanfs-
tagen vorzeigen.

Zusammenkunft an beiden Tagen
Morgens 9 Uhr beim städtischen Spital.

Auszüge wären rechtzeitig zu bestel¬
len bei der Stadtförsterei.

Amtliche und privat -HZekunntrnuchungen.
Stadtgemeinde Nagold. Simmersfeld.

Spalt- u. Brenn¬
holz-Verkäufe

1) am Dienstag
den 29 . Januar
im Distrikt Wolfs -

berg , Abth . Wolfsberg -Ebene:
138 Rm . forchene Scheiter u . Prügel;

5415 Stück fast durchweg forchene
Wellen.

Abfuhr für die Gäuorte sehr günstig,
weil der Schlag auf der Hochebene liegt.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr am
Wolfsberg bei der Kleemeisterei:

2 ) am Donnerstag den 31 . Jan . im
Distrikt Killberg , Abth . untere Lache:

12 Rm . eichenes Spaltholz;
107 Rm . eichene Scheiter u . Prügel;

11 Rm . Nadelh - Scheiter u . Prügel;
81 Rm . eichenes u . tann . Stockholz;

1600 Stück Laubhvlz -Wellen;
250 „ Nadelreis.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr
auf der linken Seite der Straße nach
Freudcnstadt beim sogen . Schncpfeneichle.

Gemeinderath.

KMelnbeisuhr-Msr-.
Am Samstag den 2 . Februar 1884,

Mittags 12 Uhr,
wird auf hiesigem Rathhaus die Bei¬
fuhr von 350 Haufen Kalksteine ä
1000 S schwer auf verschiedene Wege
hiesiger Markung verakkordirt.

Simmersfeld , 22 . Jan . 1884.

_ Schultheiß Waidelich.
Revier  A l t c n st a i g.

StaminholzBcrkittis.
Am Dienstag

den 6 . Februar,
Vorm . 11 Uhr,

auf dem Rathhaus zu Altenstaig aus
Buhler , 4 Hohenmark , Schornzhardt,
3 Kaiferspitz und Eichhalde , 1 Lichten-
bach : 1453 St . Nadelh . - Lang und
Sägholz mit 2234 Fm.

Weerschwefelseife,
außerordentlich wirksam , vernichtet nn-
bedingt alle Arten Hautunreinigkeiten
und erzeugt in kürzester Frist eine
reine , fast blendendweiße Haut.

Vorräthig bei G . M . Inifer.

WWM

u nt er t ha l hel m.

Holzverkauf.
Am Montag

den 28 . Januar
1884 werden im

Gemeindewald Mark 40 Stämme Säg¬
holz , ca . 80 Fm . haltend schöner Qua¬
lität , gegen baare Bezahlung verkauft.

Zusammenkuft beim Rathhaus präcis
Morgens 9 Uhr.

Nach diesem werden weitere 80 Säg¬
klötze und l50 Stück Bauholz 4 . und
5 . Klasse , welches in der Nähe an der
Hochdorfer Straße abzuführen ist , ver¬
kauft werden.

Nagold.
Hochfeines

EipxrMkl
in Flaschen über die Straße bei

D . Graf,  jnn.
Auf Boransbestellung bin ich gerne

bereit , solches faßweise im Gehalt von
20 Liter an oder Flaschen ins Haus
zu liefern . Obiger.

i.



Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Johann Georg Wurster,
Schmids in Simmersfeld,

wurde am 21 . Jan . 1884 , Vormit¬
tags 9 Uhr,  das Konkursverfahren
eröffnet und der
Amtsnotar Dengler  in Altenstaig
und in seiner Verhinderung

Notariatsassistent Mann  von da,
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 20.
Februar 1884 bei dem Gerichte anzu-
welden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
biger -Ausschusses und eintretenden Falls
über die in Z 120 der Konkursordnung
bezeichnet«:» Gegenstände ferner zur
Prüfung der angemeldeten Forderun¬
gen auf

Montag den 3 . März 1884,
Vormittags 11 Uhr,

auf das Rathhaus in Altenstaig vor
dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschnldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20 . Febuar 1884
Anzeige zu machen.

Nagold,  21 . Jan . 1884.
Königl . Amtsgericht

zu Nagold.
Zur Beglaubigung:

Gerichtsschreiber
Lipps.

Zn vermieten.
DaS Bahnwürterhaus Nr . 36 un¬

terhalb Wildberg ist mit oder ohne die
in der Nähe desselben befindlichen
Grundstücke bis 1. April oder bis Geor-
gii d. I . wieder zu vermiethen und er¬
hallen Liebhaber hiezu von Herrn Bahn¬
meister in Nagold nähere Auskunft.

Calw,  17 . Jan . 1884.
K . Betriebsbauamt.

_ Krauß.
Nothfelden.

Langholz - und
Stangen -Berkauf.

Am Dienstag
den 29 . d. M .,

Nachm . 1 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde 74 Stück
Langbolz , 26 Fm ., und 300 Sl . Ho¬
pfenstangen 6 — 10 in im Neidiing.

Liebhaber hiezu sind freundlich einge¬
laden.

Ten 21 . Jan . 1884.
Gemeinderath.

N a g o l d.
Guikschende

Erbsen und
Linsen

empfiehlt
Gustav Heller.
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privilsgirten Uaarv̂ucbsmitts! bestimmt, sieb in ikren 5Vir-
lrungen gegenseitig zu ergänzen: dient das Lhinarindsn-
Oel zur Oonssrvirung der Haare überbaupt, so ist
dis Kräutsr-Pomalls zur VBedererweelrung und Bele¬
bung des Baarwnobsss angerieigt; erböbt ersterss dis
Mastinität und Barbe des Haares, so sobütrit letztere vor
dessen trüb Zeitigem Brbleieben und Vuskallen, indem sie
der Bpidermis eine neue, vobltbuende 8ubstanri mittbeilt
und die Haarzwiebeln aut die lrraktvollsts 5Veise näbrt.

Bisse untor Autorisation des lvönigl. Broksssors der Obemis,
llr. l-indss üu Berlin, aus rein vegetabilischen Ingredienzien
«rusammengesetrts Ltangen-k̂omade wirbt ssbr wobltbätisg
aut das V̂aobstbum der Haars , verleibet ibnen einen
sebönen Blan ^ und erböbts Blastiriität und eignet
sieb gleiobrmitig gan^ vorrmglieb rmm Bestbalten derNebeitsl.

Bie Italienische llcnig-Leike des ^ potbsbers Lntoniv Zperati
in Bo di (Bom bardei) entspriobt allen an eins volllcommon
gute Toilette- und Oesundbeits-Ksike / u maobenden Vn-
lbrdsrungen und bann dabsr als ein mildes und rmgleieb
wirbsamos tägliobss 5Vasobmitte1 selbst kur dis
Zarteste und empbndliebste Baut von Damen und Bindern
angelegsntliobst emploblen werden.
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Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme , die

unser l . Gatte , Vater , Schwieger - und Großvater,
Eliviff . WclNseill , Kceidevhändceri,

während seines langen Krankenlagers erfahren durfte , so-
wie für die zahlreiche Leichenbegleitung , besonders von Sei-
ten seiner Altersgenossen , des Krankenunterstützungsvereins
und den erhebenden Gesang des verehrt . Kirchengesang-
Vereins sagen den innigsten Dank

^ dir trairernden Hinterbliebene « .

Holz-Gesich.
Der llnterzcichuete sucht nachstehen¬

des rothtaun . Holz : 16 Stück ü 9,5 m lg.
auf Brusthöhe 0,21 m dick u . 0,15 m
Ablaß , lauter Bodenstümme und mager
gewachsen; 16 Stück ä 13 m lang , un¬
ten 0,17 m dick und 0,14 m Ablaß;
4 Stück 11,60 m lang , unten 0,18 m
dick und 0,16 m Ablaß , letzte 2 Sorten
schlank gewachsen mit kleinen Jahres¬
ringen und alles diesen Winter ge¬
hauen.

Lieferzeit die Hälfte bis Mitte Februar,
Rest Ende Februar . Offerte pr . Stück
jeder Sorte frei Nagold geliefert,
oder vom Platz geholt , nimmt bis 1.
Februar an

Günther ,,8obivAN6n ."

M 8NT»L« ßGL
werden schnell, sauber und billig ange¬
fertigt in G . W . Zaifers  Buchdruckerei

G ü l t l i n g e n.
Eine trächtige

^ u d)
welche auch gut im

Zug ist , verkauft am
Samstag deu 26 . Jan ., Mittags 1 llhr,

Jakob Müller,  Schneiders Wwe.
Der von I . A . Schnuwecker in

Reutlingen erfundene

RGR- L»
C« MsNM «8

in Fläschchen ä 60 L ist wieder zu
haben in der G . W . Zaise Aschen Buchh.

Nagold.

«

Außerordentliche
Uereinsversammluug

Samstag d. 26 . Jan .,
Abends 8 llhr,

im Vereinslokale
(SautteAscher Saal)

Tagesordnung:
Jahres -Bericht,
Rechnungsablegung,
Wahl des Vorstandes und des

Ausschußes.
Die HH . Ehrenmitglieder werden zu

recht zahlreicher Theilnahme freundlichst
eingeladen . Der Ausschuß.

Schürers MuLm -G .rtrM
in Palleten ä 50 Gramm gibt 1 Liter
gute Schreibtinte oder Liter kräftige
Copiertinte . (Verfertiger dieses sTinten-
Extrakts erhielt den Verdienstpreis in
Berlin 1878 und die Bronce -Medaille
in Dresden 1879 .) Preis Pr . Packet
30 L und zu haben in der

G . W . Zaiser 'schen Buchh.

Eine itai le ,,uu >»d>!u, sq rq ?»
TnMasl gung, Verlust der MomiLSlrafk rc leide«,
sende ichküstensreieinNecrpt.dsi' kurirlD.eseüärotze
Heilmittel wurdev. einem Mssiona;rm Süd Lme
rila entdeckr.Schickt ein adressirteöCouvert anirvv.JosephT.Inma»,StationO.New Dort City,V.S.H..

Gestorben:
Den 22 . Jan . : Anna , Töchterlein

des Joh . Friede . Deuble,  Korbma¬
chers , 10 M . 8 T . alt . Beerd . 24.
Jan ., Nachm . 4 Uhr.
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